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Thermosflaschen
Speisegefässe
THERMI-Krüge
halten

stundenlang heiss
oder

tagelang kalt

Fröilain ich glaub Si hebed de Schpiegel verchehrt!

cltinter dem -Qiöernen <~Öorkang erzäklt man Mck...

Hennecke und der sowjetische
Wunder-Pflanzenzüchter Lysenko beschäftigen

die Witzbolde weniger als noch
vor einem Jahr. Fragt man nach einer
Erklärung dafür, so hörf man: «Kein
Wunder, unser deutscher Stachanow
(Hennecke) fuhr mit seinem Motorrad
so schnell, dah er mit dem Hinterrad
ins Vorderrad hineinsauste; jetzt liegt
er im Spital. Und Lysenko ist von einer
Erdbeere gefallen und hat sich dabei
das Genick gebrochen!»

Ueber die weihevoll-vertrottelfe Redeweise

des Landesvaters' Pieck ist
folgende Erzählung im Umlauf: Kürzlich
besuchte Pieck die Universität Leipzig.
Dort wurde ihm ein chinesischer
Austauschstudent vorgestellt, und es
entwickelte sich folgender Serenissimus-
Dialog. Genosse Pieck: «Ah, Genosse,
Sie sind Chinese?» «Jawohl, Genosse
Präsident.» «Brav, brav, machen Sie nur
weiter so ...»

¦B-

Generalsekretär Ulbrichts ,Aussprüche'
sind auch noch im Umlauf. Bei einem
Galadiner der hohen Funktionäre in
Karlshorst wollte General Tschujkow

zum Fischgericht etwas zu trinken haben
und rief über den Tisch zum Kellner:
«Bedienung, gib Wein! Fisch wollen
schwimmen.» Ulbricht gefiel dieser (alte)
Witz ausgezeichnet, und als ihm beim
Rinderbraten der Wein ausging, brüllte
er den Kellner an: «Bedienung, gib
Wein! der Ochs' muh was zu saufen
haben.»

-fr

Hier eine angeblich wahre Geschichte
von einem der Konzerfe, die während
der Weltjugendfestspiele' in Ostberlin
gegeben wurden. Hierbei sollte ein
berühmter Sowjetkomponist als Beispiel
des (Sozialistischen Realismus' im
Gegensatz zur entarteten Kunst des
Westens seine neueste Kantate auf Stalin'
dirigieren. Bei der Probe mit dem
deutschen Orchester muh er aber an einer
Stelle immer wieder abklopfen, weil
falsch gespielt wird. Immer wieder heiht
es: «Vom Takt Nummer soundso spielen
wir noch einmal.» Schliehlich erhebt sich
der Pianist und tröstet den schwitzenden

Russen: «Geben Sie sich keine
Mühe mehr, Herr Dirigent, die gleiche
Stelle klappte schon vor zwanzig Jahren
bei Hindemith nicht ...»
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Die Originale der im

Nebelspalter

erschienenen Bilder

sind käuflich,

Schreiben Sie an den

Nebelspalter-Verlag

Rorschach

Reinigen, pflegen,
Haarglanz geben!
Der neue

RAUSCH->Exalcali<
Kräuter-Shampoo wirkt
gleichzeitig haarwuchsfördernd
durch die in den Kräuter-
exf rakfen enthaltenen Aufbau-
stoffe. «Exaicali» wird deshalb
heute von jung und alt
bevorzugt. Probeflasche 90 Rp.
{für 3 5 Waschungen)
im guten Fachgeschäft.
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